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^ e$ ent en fißünf A) c.

ere.
Wlcranöer on Sßelti.

SJieine fjerjtid)rten ©lüdroünfrbe jum Stntritt 3brer SBürbe. SBenn id)

3bre Stube unb Sidjertjcit batte, fonnte td) fd)ön mit meiner 53efo(bung [eben

unb id) roürbe nod) meijr alê jegt für bie Sidjerljeit ber Sdjroeij oor ben

Stuften 33ürgfd)aft teiften.

3d) roiebertjote meine SBünfdje für ©ic unb 3£>r Sanb (roenn nur
©enf nid)t roäre)!

Slleranber.
* * * < ¦

¦*

SBeltt an 8tttü«t.
£>err Sottege!

3d) bin beauftragt, Qbnen im tarnen meineâ Sanbeê für ©te unb Qljre

SJîepubtif bie ooüften Skrfidjerungen ber gminbfdjaft unb Srjmpatbie entgegen»

jubringen. Sa roir aber, roie Sie roiffen, mit bem ©elbe in ber Staatêfaffe
etroaê fnapp beftetlt finb, barf id) einen ju grofjen Sluêgabepoften nidjt in

Dtedjnung bringen unb erlaube mir baber oorfjer bie böfl. Stnfrage, roeldjem

Solle ©ie unfere greunbfdjaft unb unfere ©tjmpatbie }u unterroerfen

gebenten?

3n aüer ©egenfeitigteit.

Ser ^ïrâfeê ber § eloetta.
* _ **

$er Äficuttic an ©laoftone.
Mai), il Staat)! unb ©labftone nid)t fein Skopbet. Slber er bält bie

§anb im Steidje unb bafür fei fte gefegnet, jefct unb aße Qüt. Steine

beiheften SBünfdje, er sietje fte nie mebr jurüd, entfliegen Sag unb Starbt

meinen Sippen unb roenn ei bann fein mufj, fo tbue er eê obne fte.

Serofif.
* **

Sialicüa an dugente.
Std), bie ©tjloeftergtoden! SBarum mufj eê benn ausläuten? SBie fdjon

roaren unfere Sage, erft türjlid) trat baê roieber oor meine ©eele, a(§ ber

beutfdje fironprinj an biefem §ofe roeilte. SBarum tam er nicbt in frübern»
3abren! SBäre id) ftatt meineë ©obneê nod) auf bem Stbron, id) glaube,

id) roüibe ibm ben Ärieg ertlären. D, greunbin meiner ©eele, taufenbmal
©tüd jum neuen 3>abr.

* **

gmt) an Stämatf.
2) u r d) t a u d) t

53eim ©djeiben beê 3abreê tann id) nidjt umbin, 3b«r in ootler S8c=

rounberung ,u gebenten unb 3bnen bie tiefgefühlt eften ©lüdroünfdje barju=

bringen. SBobt babe id) fdjon einigen Si§ geroonnen, aber roenn id) febe,

roie (ange ©ie fid) ju balten oermögen, burdjjuden mid) ©ebanfen unb id)

glaube 31t abnen, roie ©ie fid) ju biefer SDteifterfdjaft emporfd)toangen. 3b«
©djadjjüge roaren mir biêber d) i n e f i f d) e Dörfer, bod) hoffe id) äuoerfidjtlid)
an 3! rer §anb für eine Sîeoandje befähigt ju roerben, roeldje bem SJÎeifter
alle ebre madjt. Ser fritblidjften ©eftnnung brauebe id) ©ie nidjt ju oer=

fiebern.

©o fpridjt granfreid) burd) mid).

3 e r r tj.
* **

StSntarï an gmtj.
§ e r r DJ! i n i ft e r p r ä f i b e n t

3b« SBünjdje ftnb bie meinen unb unfere Steidje unb unfere ^Regierungen
bleiben in ibren gegenfeitigen ©cfinnungen unoeränbert. SSefeblen ©ie, roann
Sbnen unfer SBotjdjafter biefs münblid) beftätigen fott,

3br S3 i ê m a r f.

§untuerto an granj.
33eim SBefudje beê beutfdjen Äronprinjen beobad)tete id) roieber, roie rein

unb fdjon baê Seutfdje ift, roenn eê nidjt burdj frembe einflüffe getrübt
roirb, Qtjnen erbabencr 9Jîonardj, einem ber b^roorragenbften Skrtreter
beêfelben, unterbreite id) mit ben beften SBünfdjen jum 3abreêroedjfel bie

inftänbige SMtte, bieten Sie bie §anb, baê Seutfdje rein ju balten; eê roirb
©te unterftügen

3br SSruber Gumbert 0.

* **

Set 8«rttJeï 9teßieritnß§)jräjioent an Hen ©tabttoräftuent.

§0 djgeadjteter §err!
SBeim 3at)reêroed)fel fann id) nidjt umbin, 3b"en meine b^ätifbften

SBünfdje barjubringen. ÜJiöge 3bte ftolge Stabt blütjen unb gebeiben, roir

braudjen nodj febr oiel ©elb für ben Staat.

3b* ergebener.
* *

$cr Serner Stabi^rnftöcnt an öen 9lcßterunß§^röfiucnt.
Sie grömmigteit fpürt man nie mebr, alê um Dieujabr unb td)

roünfdje tjeràlidjft, bafj Sie biefe ©efüble tbeilen unb bafür beforgt ftnb, bafj

aller Unglaube unb all baê, roaê nidjt in unfern Sram pafjt, oerfdjroinbe.

(Jibgenöfftfcb! fei unfere Sßatole je$t unb tmmerbar. 3<b befehle eê

0. o. S3üren.

SBänj nod) febmubbäiger Sonftag ober ©übelmenttg roääre, roolti nir
yagt baben, apper gerabe bie b'PPfdjeften SSeftbabge unserer fälligen roerbten

am meiften broboanniftertb unb bie 9îeffcrmierben, bie unj immer ben

§ailigenfufttbuf3 an tl)i ÜRafe reipen, balten getreitid) mitt obter ttjunj unfern

Sinbenbögfen nod) jufobr. DJtit bem armen Slbel (2t Säljner) fanganji an
baê ift miser Abel unb am Stjlfefter beerenji auff! SBenn ber

gube Sßabfdjb Stjlfefter roijjte, roie an feinem 31 Übeesämpper abenj mit
allen meglidjen Unfubgen unb Sdjnäbbfetn ftrampamputiert unb gefijtfefttert
roirtt, roie man am Sroelft ftd) atleê ©übe roinfdjb unb am balb eijj ftd)

gegenfeibig, in vicem, appriegelt, ber roürbe (ofen unb lugen. Stpper audj
ben §ailigen generis feminini madjanjiê nib peffer. Slm 53arbara=33äft

ejusdem mensis gebä nodj baarbaariger ju, roeit fämbtlid)e mit Sd)am=

bannier geroafd)enen ßriärgurgeln mit Soafajben iber fte Ijeroatlen, foballji
etroa eine Sdjltffelbir otter einen 33eierbeifet abjubronnen ben 2Rutt) babben.

Sßom Sßiloern unb itlepfen gebä äum ^Qn9 unl) Orgeln für bie bailtge

Caecilia. Sa ftnti Steffermirrten natirlidj roibber ttjabet unb pbeiern aud)

mit, baf? eê ftübbt im Saat. Caecilia fol fror) fenn, ttjafj fte anno 230 ju
SRom geftorbben ifdjt, fonft roürbte fte nodj einmal SJtärbttjerinn, jroar nebb

mebr gefepfb, apper ju tobt gemauftjiert. So gebj unfern ^eiligen an

tbiefien 33eftltdjfeiten 3"i" Stifel tft ber Spirituê, fagt ©et^e, apper tber

35flegel ift geplieben,

roomit id) oerptaibe tuus tibi semper fidelis

F rater Stanispediculus.

(gmanppivte in SIppenjcU.
Slppcjclter SKeiteli,

SBonim ftubirft Su üHcoijtn
Sit flfättiB gern, ob b'Oïcfriiteli,
SSBciiii'ô grab abäitb t$ SHitelt,
Sinb tabcltoê unb fön.

Susciter Oîtfriittli,
3br Ijänb ä'oicl Siëjislitt!
Statt ä'ttartc ttf'ë biiiibcërâtbclig
Urtljeil, (jettib ibr tn ©djaicttetlig
©eile gab ber Softcnn"!

AegenteN'Münsche.

Exc.
Alexander an Welti,

Meine herzlichsten Glückwünsche zum Antritt Ihrer Würde. Wenn ich

Ihre Ruhe uud Sicherheit hätte, könnte ich schön mit meiner Besoldung leben

und ich würde noch mehr als jetzt sür die Sicherheit der Schweiz vor den

Russen Bürgschast leisten.

Ich wiederhole meine Wünsche sür Sie und Ihr Land (wenn nur
Genf nicht wäre)!

Alexander.
» - » » ,i

Welti an Arthur.
Herr College!

Ich bin beauftragt, Ihnen im Namen meines Landes sür Sie und Ihre
Republik die vollsten Versicherungen der Freundschast und Sympathie
entgegenzubringen. Da wir aber, wie Sie wissen, mit dem Gelde in der Staatskasse

etwas knapp bestellt sind, darf ich einen zu großen Ausgabeposten nicht in

Rechnung bringen und erlaube mir daher vorher die Höst. Anfrage, welchem

Zolle Sie unsere Freundschaft und unsere Sympathie zu unterwerfen

gedenken?

In aller Gegenseitigkeit.

Der Präses der Helvetia.
* » *

Der Khcdive an Gladstone.
Allah, il Allah! und Gladstone nicht sein Prophet. Aber er hält die

Hand im Reiche und dasür sei sie gesegnet, jetzt und alle Zeit. Meine

heißesten Wünsche, er ziehe sie nie mehr zurück, entfließen Tag und Nacht

meinen Lippen und wenn es dann sein muß, so thue er es ohne sie.

Tewsik.
* » *

Jsabclla an Eugénie.
Ach, die Sylvesterglocken! Warum muß es denn ausläuten? Wie schön

waren unsere Tage. Erst kürzlich trat das wieder vor meine Seele, als der

deutsche Kronprinz an diesem Hofe weilte. Warum kam er nicht in frühern»
Jahren! Wäre ich statt meines Sohnes noch aus dem Thron, ich glaube,

ich würde ihm den Krieg erklären. O, Freundin meiner Seele, tausendmal
Glück zum neuen Jahr.

->-

^
»

Ferry an Bismark.
Durchlaucht!

Beim Scheiden des Jahres kann ich nicht umhin, Ihrer in voller
Bewunderung zu gedenken und Ihnen die tiefgefühltesten Glückwünsche darzu¬

bringen. Wohl habe ich schon einigen Sitz gewonnen, aber wenn ich sehe,

wie lange Sie sich zu halten vermögen, durchzucken mich Gedanken und ich

glaube zu ahnen, wie Sie sich zu dieser Meisterschaft emporschwangen. Ihre
Schachzüge waren mir bisher chinesische Dörfer, doch hoffe ich zuversichtlich

an Jlrer Hand für eine Revanche befähigt zu werden, welche dem Meister
alle Ehre macht. Der friedlichsten Gesinnung brauche ich Sie nicht zu
versichern.

So spricht Frankreich durch mich.

Ferry.

Bismark an Ferry.
Herr M i n i st e r p r ä f i d e n t

Ihre Wünsche sind die meinen und unsere Reiche und unsere Regierungen
bleiben in ihren gegenseitigen Gesinnungen unverändert. Befehlen Sie, wann
Ihnen unser Botschaster dieß mündlich bestätigen soll.

Ihr B i s m a r k.

Humberto an Franz.
Beim Besuche des deutschen Kronprinzen beobachtete ich wieder, wie rein

und schön das Deutsche ist, wenn es nicht durch fremde Einflüsse getrübt
wird. Ihnen, erhabener Monarch, einem der hervorragendsten Vertreter
desselben, unterbreite ich mit den besten Wünschen zum Jahreswechsel die

inständige Bitte, bieten Sie die Hand, das Deutsche rein zu halten ; es wird
Sie unterstützen

Ihr Bruder Humberto.

Der Zürcher Regierungspräsident an den Stadtpräfident.

Hochgeachteter Herr!
Beim Jahreswechsel kann ich nicht umhin, Ihnen meine herzlichsten

Wünsche darzubringen. Möge Ihre stolze Stadt blühen und gedeihen, wir
brauchen noch sehr viel Geld sür den Staat.

Ihr Ergebener.
* » *

Dcr Berner Stadtpräfident an den Regierungspräsident.

Die Frömmigkeit spürt man nie mehr, als um Neujahr und ich

wünsche herzlichst, daß Sie diese Gefühle theilen und dasür besorgt sind, daß

aller Unglaube und all das, was nicht in unsern Kram paßt, verschwinde.

Eidgenössisch! sei unsere Parole jetzt und immerdar. Ich befehle es!

O. v. Büren.

Wänz noch schmuddziger Donstag oder Güdelmentig wääre, wolti nix

xagt haben, apper gerade die hippschesten Vestdahge unzerer Hailigen werdten

am meisten brohvannisierth und die Reffermierden, die unz immer den

Hailigenkullthuß an thi Nase reipen, halten getreilich mitt odter thunz unsern

Sindenbögken noch zufohr. Mit dem armen Abel (ât Jähner) sanganzi an
das ist miser ^bel und am Sylsester heerenzi auff! Wenn der

gude Pabschd Sylsester wißte, wie an seinem 3i Theezämpper oben; mit
allen meglichen Unfuhgen und Schnäbbsem strampampuliert und gesylsesttert

wirtt, wie man am Zwelfi sich alles Gude winschd und am halb eiß sich

gegenseidig, in vieem, appriegelt, der würde losen und lugen. Apper auch

den Hailigen xeneris feminin,' machanzis nid pesser. Am Barbara-Väst
e^usciew Mensis gehz noch baarbaariger zu, weil sämbtliche mit Scham-

bannier gewaschenen Kriäxgurgeln mit Toaschden iber sie hervallen, soballzi

etwa eine Schlisselbix otter einen Veierdeisel abzubrönncn den Muth hadden.

Vom Pilvern und Klepfen gehz zum Tang und Orgeln für die hailige

Lseciliâ. Da sinti Neffermirrten natirlich widder lhabei und pheiern auch

mit, daß es stübbt im Saal. Laeeilia sol froh seyn, thaß sie anno 2?0 zu

Rom gestorbben ischt, sonst würdte sie noch einmal Märdtherinn, zwar nehd

mehr gekepsd, apper zu todt gemausiziert. So gehz unsern Heiligen an

thießen Vestlichkeiten Zum Deisel ist der Spiritus, sagt Gethe, apper ther

Pflege! ist geplieben,

womit ich verplaibe lu»s lit)! Semper tnlelis

1" ra ter Lìgnispeciiculus.

Emanzipiere in Appenzell.
Appczcllcr Mcitcli,

Worum sludirst Du Medizin
Dn gsächist acri-, ob d'Nckrüteli,
Wciiu'ö grad aHand cs Nüteli,
Sind tadellos und fyn.

AMzrller Rckriilcli,
Ihr händ z'vicl Disziplin:
Statt z'wrirtc ns's bundcsräthclig
Urtheil, hettid ihr en Schwetterlig
Selle gäh dcr Doktcnn"!
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